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TATORT senute 
Verpaßte die CDVU vor vier Jahren noch knapp die Zwei-Drittel-Mehrheit, 

80 mußte sie slch diesmal als zweiter Sieger geschlagen geben. Die SPD 

errang einen Vorsprung von 90 Stimmen. Damit haben sich die Mehrheita- 

verhältnisse umgekehrt. Dio SPD stellt 5 Gemeindevertreter gegenüber 

4 von der CDU, 

Jochen :Habeck kommt! 
Spannender kannn kein Fernsehkrimi 

sein als die Auszählung der Stim- 

men nach der Kommunalwahl am 

5. März 1978. 

Die erste Überraschung wird bald 

festgestellt: eine fast unheim- 

liche Wabibeteiligung. kin Wäh- 

lLer mehr und es wäre die 90%- 

Marke überschritten worden. Mit 

89,94% llegt Neuwittenbek weit 

über dem Landesdurchschnitt, 

Zunächst werden die Stimmen für 

die Kreistagswahl ausgezählt. 

218 Wähler haben für den CDU- 

Kandidaten gestimmt, 196 entfal- 

len auf die SPD, die F.D,P. er- 

ringt 24 und der SSW 4 Stimmen. 

Erste Kalkulationen werden an- 

gestelit, Wenn man bedenkt, daß 

F.D.P. und SSW bei der Gemeinde- 

wahl nicht kandidieren, 1st der 

Stimmenversprung nicht gerade 

beruhlgend für die CDU. 

Die eigentlicha Überraschung 

bahnt sich an, als die Stimmen 

für die Wahl zur Gemeindevertro- 

tung ausgezählt werden. Hler geht 

zum Erstaunen der zahlreichen Zu- 

schauer die SPD von Anfang an in 

Führung. Diese Führung vermindert 

alch zeitweilig drastisch, 80 daß 

bel einer Zwischenzählung sogar 

die CDU mit einer Nasenlänge von 

5 Stimmen vorliegt. Zu diesem



D 

Z4E1UPUNKT kKann man eine Stecknadel 

fullen höÖören. Die Kandidaten der 

beiden großen Parteien können ihre 

Nervosität nur unzureichend verber- 

gen. Dieses "Kopf an Kopf"-Rennen 

dauert eine ganze Weile und das Er- 

gebnis ist noch lange offen. Erst 

kurz vor Schluß der Auszählung geht 

die SPD mit der deutlichen Mehrheit 

von 90 Stimmen n Führung. Jubel 

bei der SPD, lange Gesichter bei 

der UDVU, Die Unterlegenen gratu- 

lieren sofort den Gewinnern das 

Abends. . 

SPD—SPJ.LZBD]&'QII!H.G&C Jochen Habeck, 

der im Gegensatz zu den meisten 

Kandidaten zuhauss in aller Ruhe 

das Ergebnis erwartet, erfährt, 

daß seine Partei ala Sieger aus 

der Wahl hervorgegangen ist. Ab- 

solut gesehen hat er nach Klaus 

Stein am zweitbesten abgeschnitten. 

Schnell füllt sich das Haus mit 

Gratulanten. Danach wird bei 'Max! 

bis spät in die Nacht weiterge= 

feiert 

In der Schule Neuwittenbek ist es 

wieder rühiger geworden. Der 

ehrenamtliche Wahlvorstand, dem 

an dieser Stelle für seine Mühen 

gedankt wird, erledigt die letzten 

Yormalitäten und genehmigt sich 

Nach den Anstrengungen des Tages 

zur Stärkung ein Bier, 

Ein großes Kompliment muß den Bür- 

gern unserer Gemeinde gemacht wer— 

den, die durch großes Interessea 

ähr demokratisches Verständnis 

Unter Beweis’ stellten und mlit der 

Wahlbeteiligung von 89,9% nahezu 

einzigartig im Land dasteheni 

Unsere neuen Volksvertreter 
Der neue Gemeinderat setzt sich wie folgt zusammen: 

SPD 

Jochen Habeck 218 Stimmen (direkt) 

Klaus Stein 236 r (direkt) 

Giesela Matte 201 M (Liste) 

Rolf Weigel 295 \ (direkt) 

Dieter Weidemann 191 u (Liste) 

CD 

Hans-F. Hölk 

Hans Carsiensen 210 M (direkt) 

Gustay zu Putlitz 180 u (Liste) 

Hermann Pries, 180 n (Liste)} 

Neuer Bürgerneister "wird somit Jochen Habeck werden. Seine Partei konnte den 

Gesamtstimmenanteil von 651 von vor 4 Jahren auf 1051 verbessern, während 

die CDU mit 947 zu 96] ihre Stimmen nur unwesentlich verbessern konnte, 

203 Stimmen (direkt) 



Aus cdem Gemeincderat ... 
ASitzung vom 21. z. 19758 

Feueralarm 
*kann nach Auskunit des Amtsvorstehers 

Hangen, der anstelle des erkrank- 

ten Gearg Radbruch den Bericht des 

Bürgerzeisters verlaß, zukünftig vom 

Feuerwehrgerätehaus ausgelüst werdeı . 

Die erforderliche Fernbedienung zur 

Feuersirene auf dem Schulgebäude 

wurde im Rahman der Wasseranschluß. 

arbeiten gleich miliverlegt. Das Ma- 

terial hierzu hatte die CDU als Wahl- 

geschenk gespendet, 

Weiterhin gab Herr Hansen die Höhe 

des Haushaltsüberschusses mit ca, 

37.000 DM bekannt. 
en 

Bestütigt - 
wurde ein Beschluß des gemeinsamen 

Ausschusses für die Abwasserbeseiti- 

gung der Gemeinden Neuwittenbek und 

Altwittenbek, Demnach 5011 Earr Ing, 

Yiemer mit der Planung der hierzu 

erforderlichen Baumaßnahmen be- 

auftragt werden, Allerdingw for- 

derte Jochen Habeck (SPD), die Ge — 

meinde möge von dem beauftragten In- 

genieur eine Aufstellung der Pla- 

nungskasten einholen, Der Gemein—- 

derat behielt sich daraufhin vor, 

den abzuschließenden Ingenieurver- 

trag zu genehmigen. 

Ein Verhaltnis 
ganz besonderer Arl hatten die Ge- 

meindevertreter zu genehmigen; Ein 

sogenanntes Gastschulverhältnis,. 

Kierbei handelt es sich um den Wunsch 

lortsansässiger Eltern, aus beruflichen, 

Gründen üihr Kind nicht in die hie- 

sige Grundschule zu schicken. In die- 

sem Zinzelfall genehmigte die Gemeln de 

ein solches Gastschulverhältnis, da 
das Kind (4. Schuljahr}) nur noch ca. 

5 Monate an der Schule Neuwitten- 

bek verbleiben würde. Die Gemein- 

de lehnte jedoch die Übernahme des 

Gastschulbeitrages ab, 

Geflüstert 
haben wir bereits in unserer Extra- 

Ausgabe über den Antrag dos Land- 

wirts Radbruch, in Neuwittenbek 

eine Schweinemast mit ca, 4C0O 

Tieren zu errichten, Gegen den 

von den Gemeindevertretern gefasste!r 

Beschluß auf Erteilung der Geneh- 

migung hat der stellv. Rürgermei- 

ster Herbert Matte £ristge}echt 

Widerspruch eingelegt, da nach 

seiner Meinung eine Einschlichterung 

und Verunsicherung der Ccmeindever. 

treier statigefunden hal, Mit die- 

sem Bauantrag wird sich die Gemein- 

de noch einmal beschäftigen müssen, 

N > 

Winterliche 
Verhältnisse wurden vom örtlichen 

K at e 

Streu — und Räumdienst nicht schnell 

genug zur Kenntnis genommen. Dies 

bemängelte Fritz Posinglies unter 

dem Tagesordnungspunkt "Verschie- 

denes" , Ehenso untefriedigand sei 

das Vorgehen der Wassaranschluß- 

firmen, dis die Bausbellen in man- 

gelhaftem Zustand zurückließen und 
die Straßen mehr als erforderlich 

zerstörten. Hier wurde ein Cespräch 

mlt dem zuständigen Ingenleur der 

Firma verabredet.



‘ Tropfenweise 

Information 

/ 
Kein Wahlkampfthema war nach Auf- 

fassung der Ortavereine von CM und 

SPD in Neuwittenbek der Anschluß an 

den Wasserverband Osderf. Jedenfalls 

wollte keinas Seite aus dieser von 

vielen Bürgern mit Unzufriedenheit 

und Unbehagen betrachteaten Angele- 

genheit Stimmkapital schlagen. Die 

Fehler lagen allerdings auch auf 

beiden Seitan. Zu wenig wußten die 

Bürger, einschlicß@lich Bürgermeister, 

um die näheren Modalitäten um den 

Anschluß, Man hatte mit dem Bei- 

tritt zum Wasseryerband Osdorf ei- 

nen 3lankoscheck unterschrieben ohne 

den Verguch zu machen, mit dem Ver- 

band auf das Dorf zugeschnittene 

Bedingungen auszuhandeln, Dabei 

hälte man sinige Dinge auf dem Ver- 

handıungswegea erreichen bzw. IUr 

Aalle Bürger klären können, Wie 

2.B. 

— ob vorhandena und Antakte Wasser. 

die Frage 

uhren weilerverwendet werden kön- 

nen. 

ob 

— ob die fast neuen Leitungen im Bei 

Teich des Wasserverbandes Bahn- 

hofstr./Kolkoppelweg pauschal an- 

geschlossen werden können, 

- ob eine Kigerleistung der Haus- 

besitzer auf ihrem Grundstück 

möglich und rentabel ist. 

= wie hoch die zu erwartenden Ku- 

bdikmeterpreise des Wasserverbandes 

sein werden, 

—- wie hoch die zu erwartenden An- 

schlußkusten pro Haus werden. 

— nach welchem Schlüssel (Wohn- 

fläche, Bewohnerzahl, Nutzyileh...) 

üie Anschlußkosten auf die einzel- 

nen, Haushalte umgelegt werden, 
Einige diaser Fragen wurden noch 

wenige Tage vor der Wahl in einem 

Rundschreiben durch den Bürgermeister 

beantwortet. Einige bleihen noch of- 

fan, 

Zurück bleibt auf jeden Fall die El 

sicht, daß hier wieder einmal die 

viel zitierte Eürgernähe außer ı 

Acht gelassen wurde und Kommunal- 

politik zwar für den Bürger, aber 

nicht mit ihm gemacht wurde. Es wird 

Aufgabe und Verpflichtung der neu- 

en GCemeinderatsmitylieder sein, nadı 

der wiederum varsprochenen Bürgernähe 

dies endlich zu prakiiwleren. Und es 

sollte das Reoht und die Pflicht der 

Bürger sein, ihre Gemeindevertreter 

EEf. an diesos Wahlversnrechen zu 

erinnern. Prüfstein hierfür kann 

die Abwasserfrage , die in dieser 

Legislaturperiode anlıegt, sein. 

RM OO SE E O U IN 

SPD Neuwittenbeks 

dankt allen Wählern 

für das ihr entge- 

gengebrachte Ver- 

tranen bei der 

Kommunalwahl au 

8 Mlra 1978 
Im Interesse 

des ALLlgemein- 

wohls wird die 

SPD in den 

nächsten 4 Jahren allen Bür- 

gern ein fairor Purbner sein,. 



Sozialdemokraten vorn 
EBine erste Auswertung des Wahler- 

gebnisses zeigt offenkundige Tat- 

sachen, Wie schon fast allgemein 

üblLich. sind auch in der Gemeilnde- 

vertretung Neuwittenbek die Beam- 

*ten als Berufsgruppe überreprä« 

sontiert (5 von 9} andererseits 

wie auch üblich nur ein weib- 

Liches Gemeinderatsmitglicdt:t Gi- 

sela Maclte, Aber vielleicht gibt 

sie damit anderen Damen Mub zu 

eigener ”politischer Aktivität, 

Aber etwas tiefergehender wollen 

wir doch answaerten, 

Da ist zunächst ocinmal die hohe 

Wahlbeteiligung. Ursächlich muß 

dufür ein Thema sein, das die Ge- 

müter erregtl; ähnlich wie vor vier 

Jahren in Achterwehr als man dort 

um die Trassenführung def Autobahn 

stritt md über 90% Wahlbeteili- 

gung erzielte, Am wahrsecheinlich- 

sten für Neuwittenbek scheint der 

Streit um den Schweinemaststall 

des Landwirts Radbruch zu seim. 

%n diesem Sinne bekennt sich das 

‘Dorf-Geflüster!' -besonders mit 

dar Extra-Ausgabe für den Ortsteil 

Neuwittenbek- fiir mitschuldig an 

der hohen Wahlbeteiligung, 

Weilerhin interessant ist das 

schwache Abschneiden der ODU, Rei 

dem velaciv geringen Belkanntheits- 

grad, den die Kreistagskandidaten 

genießen, kann man von devren Ergeb- 

nissen als dem möglichen Wähler- 

stamm der jewer. igen Partei ausge= 

hen, Da zeigb sich bei der CDU 

eine erhebliche Spannc, Keiner der 

Gemeinderatskandidaten hat die 218 

Stimmen: ihres Kreistagskandidaten 

erzielt. Es gibt also einen unter-—- 

schiediichen Sympathiewert der 

Vertreter der örtlichen CDU im Ver- 

hältnis zur Mutterpartei, 

Fei der SPD ist diesc Rechnung 

nicht so einfach aufzustellen, Nur 

von den 196 Stimmen dea W.D, Stark- 

Wulf auszugehen, wäre sicherlich 

Lalsch, 

und SSW-Wähler 

da erfahrungsgemäß F.D.P.- 

eher zur 3SPD als 

zur CDU neigen. Der Richtwert läge 

also auch etwa bei knapp 220, Klaus 

Stein und Jochen MWabeck haben diese 

Zahl eindeutig erreicht, Der Unter- 

Schied zur CDU liegt darin, daß im 

Durchschnitt die SPD-Kandidaten 

insgesamt wesentlich näher an die- 

als die 

Der stilunmennmäßig 

sen Richtwert herankamen, 

CDU-Kandidaten, 

schwächste SPD-Vertreter hat ein 

nach besseres Krgebnis als drei 

CDU-Kandidaten, 

Bemerkenswert ist weiter, daß bei 

der SPD drei Nenbürger zum ersten 

Male kandidierten und auf Anhieb 

den Sprung schafften. Gleichlau- 

fend hat auch der CDV-Kandidat W. 

Radbruch, obgleich er aufgrund des 

Gesamtergebnisses nicht ins Gemein- 

deparlament einziehen wird, ein re- 

lativ gutes FErgebnis für seine 

erstmalige Kandidatur,erreicht, Der 

eigentliche Vorteil, schon als ge- 

standener Gemeindevertreater erneut 

zu kundidieren, scheint sich zu- 

mindeat bei der CDU ins Gegentetil 

umgekehrt zu haben, 

daß nicht alle 

Stämnmen bei der 

Bedauerlich ist nur, 

Bürger von allen 5 

Wahl gebrauch machten, Binige Male 

wurde nım ein Kandidat angekreuzt, 

Insgesamt sind etwa 220 Stimmem 

(das roicht für ein Mandat) "ver- 

schenkt" worden. 

Ok Ok Ok&



‚. aus der Gerüchteküche 
Dem Sicherheitsbedürfnis dar Nou- 

wittenbeker Bürger soll angeblich 

ein Plan der Bundeswehr entgegen- 

kommen, nach dem eine Panzerstra« 

nrrn iln 

Be von der Hauptstr.(Höhe Bahn- 

hofstr.) zum Kanal gebaut werden soll. 

Im Verteidungs-( und Ubungs) fall 

sollen dann Panzer auf Pionier«- 

schwimmbrücken den Kanal lÜüherqua- 

ren können, 

Ein weitares Gerücht: Die Gemein- 

de s0ll diesem Bau bereits zuge- 

Stimat haben,. 

anöver 
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NEUWITTENBEK 

Die Redaktion weist ausdrücklich 

darauf hin, daß der Wahrheitswert 

der in dieser Rubrik verÖöffentlich- 

ten Gerüchte nicht 'nachgeprüft wer- 

den konnten. 

S 9 xac 
Die Gemeinde scheint auf des Messers 

Schnedide zu tanzem, Das kounnlte man 

den Worten der Landtagsabgeordnetem 

Brunhäld Wendel (SPD) entnehmen, In 

Anwesenheit. beilder Neuwittenbeker 
Spitzenpolitikex erklärte sie ihre: 

Järistischen Bedenkem bet der Mand- 

habung des Gebühreneinzugs nach 

$ 9 Kommunalabgabengesetz, Trotz 

Bestehens der gemoindlichen Satzung 

von 1970 bis 1977 waren aufgrund 

rechtlicher Unsicherheiten nur bis: 

etwa 1974 Ansiedlungsleistungen 

eingezogen worden, Es gelte ent- 

weder die vereinnahmten Gelder 

rückzuerstatten oder für den rest-— 

Jlichen Zeitraum nachzufordern., Neu- 

wittenbeks SPD hat sich schom seit 

Xängerem für die Rückzahlung der 

KAG-Gelder eingesetzt,. Nun wird 

sie.ihre Pläne verwirklichefl Kön= 

nen, 

F@RTSCHRITT 
in Mehr an Demokratie hat die No- 

vellierung des Gemeindeverfassungs- 

rechts gebracht, Seit der Kommunal- 

wahl gestattet die schlieswig-hol- 

Isteindsche Amtsordnung den Bürgern, 

Sützungen das Amtsausschusses bei- 

zuwehnen, Bisher war dies nur G8- 

meindevertretern gestattet,. Jetzt 

wird micht mehr hinter verschlos- 

senen Türen unter Ausschluß der 

Öffentlichkeit. verhandelt werden 

können. 

Wenngleich dies auochM nur ein erster 

Schritt ist, die Forderungen der 

SFD gehen über da@ Erreichte Hin- N 

.‚aus:! Direktwahl dex Amtsausschuß- 

mitglieder durch die Bürger, 
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Amtsordnung verfass„ungswidrig.! 
HK 

Fol "Zweifeln über die förmliche oder sachliche Vereinbarkeit von Lan-
 

desrecht" mit der Verfassung Schleswig-Holsteins (Landessatzung) ent- 

scheidet das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe (Art. 37 Nr. 2 LS). 

Sedit der Novellierung des kommunalen Verfassungsrechts Endo letzten 

Jahres hagtZ die SPD-Landtagsfraktion solche Zweifel an der Amtsordnung, 

Sie beantragte eine verfassungsrechtliche Prüfung,. Inwieweit berührt 

dies nun die Neuwittenbeker Bürger? 

Allgemeine Klärung 

Kleinere Femeinden können ihre 

Selbstverwaltungsaufgaben cinem Amt 

übertragen, um so leistungsfähliger 

und wirtschaftlicher ihren öffent- 

Aichem Aufgaben nachzukommen. Un 
sere Gemeinde Neuwittenbek gehört 

mit z.B. den Gemeinden Tüttendorf 

und Osdorf dem Amt Dänischer Wohld 

(S£itz in Gettorf)} an. 

Aufgaben und Organisation der zur- 

zeil 122 Ämter sind dn der Amts- 

ordnung geregelt, Aufgrund von Be- 

schlüssen der amtsangehörigen Ge- 

meinderm Führen hauptamtliche Kräf- 

%e (Beamte und Angestellte} die 

Verwaltung Lür die Gemeindem 

durch, 

Dazu ist der ehrenamtlich beseatzte 

Amtsausschuß unter Leitung des 

Amtasworstehers das Entscheidungs- 

gremniun, Es besieht aus Mitglie- 

dern aller amtsangehörigen Ge— 

meinden, Neuwittenbek z.B. entsen- 

det aufgrund seiner Einwohnerzahl 

autbomatdisch nur den Bürgermedsber, 

Der Streitpunkt 

Zweifel Kinsichtlich der Verfas- 

sungsmäßigkeit hat die SPD-Frak- 

tion im Landtag an der Art ımd 

Weise wie der Amtsausschuß be— 

sevzt wird. 

Nach Art, 3 I LS 8011 die Wahl zu 

E - - DE H- 

z.B, Gemaindaverbänden u,a, "unm 

mittelbar' erfolgen, Bisher wer- 

den außer der Entsendung der Bür- 

germeister zusätzliche Mitglieder 

durch _die Gemeindevertretung ge- 

wählt, Dies ist keine unmittelbar 

durch das Volk vorgenommenese Wahl, 

denn auch in Art. 2 IT LS wird 

von durch das Volk zu wählendem 

Vertratungen in den Gemeindever- 

bLänden gesprochen. Wenn also ein 

Amt als Zusammenschluß mehrerer 

Gemeinden einen Gemeindeverband 

darstellen würde, wäre die jetzi- 

g° Form daer Besetzung der Amtaaus- 

schüsse verfassungswidrig! 

Es obliegt also dem Bundesverfas- 

sungsgezlicht Lestzustellen, ob 

einm Amt 6im Gemeindeverband sei, 

Eine gesetzliche Definition des 

zu prüfenden Begriffa gibt es nir- 

gendwo., Wenngleich die Väter unm- 

serer Verfassung bei ihren Bora# 

tungen 1949 durchaus die Ämter 

bei zusätzlichen Aufgaben, die sie 

AÄnzwischen erhalten haben, als Ge- 

meindeverbände ansehen wollten, So 

aiceht auch ein Großteil der juristi- 

schen Literatur entgegen einer Ent- 

scheidung des OVG Llineburg die 

schleswig-holsteinischen Ämter aus- 

drücklich als Gemeindeverband 'am, 

Es bleibt: also abzuwarten, ob nach 

dem Urteil die Neuwittenbeker ihre 

Amtsausschußmitglicder direkt. wäh- 

Lem dürfen,.



Woesser 
Ist zum waoschen AA...9 

‚‚,‚lautet ein Schlager der 50er 

Jahre, Daneben kannn man aber auch 

darin baden, schwimmen, plantschen, 

Vor allem, wenn man ein Kind ist, 

Aus diesgn Erwägungen heraus plant 

der Ortsverein der SFD in Neuwitten- 

bek ceine Initiative im Gemeinderat, 

Danzach 8011 in Zukunft auf Kosten 

der Gemeinde in regelmäßigen Ab- 

ständen (evtl. wöchentlich) ein 

Bus von Neuwillenbek zur Schwimm- 

halle nach Eckernförde und Zurück 

fahren, Eine mögiiche Beteiligung 

umlLiegender Gemeinden wäre denk- 

barı Auf dicse Weise geben wir unse- 

ren Kindern, die keine Möglichkeit 

zum Schwimmen haben, GJelegenheit, 

diesem Spert nachzukommen. 

MP'‚HH%£? 

Für mehr Menschlichkeit 
Die leeren Sprüche der Parteizen- 

£ralem wurden zum Gliüldk der Neu- 
wittenheker im hiesigen Wulılkampf 

kaum eingesetzt. Man beschränkte 

sich vielmehr auf die örtlichen 

FProbleme, Schwerpunkte waren: Ev- 

haltung der Grundschule, ärzt- 

liche Versorgung, Nückzahlung der 

Ansiedlungsleistungen nach $ 9 KAG 

und Flächennutzungsplan., Dies wer- 

dem die vordringlichen Themen für 

die neue Gemeindevertretung in den 

nächsten 4 Jahren sein. 

Der Einsatz von Werbemitteln war 
relativ gering. Auch hier hat man 
wohl eingesehen, daß durch schöne 

Bilder und markige Worte keine 

Stimmen gewonnen werden, 

Die Wahlveranstaltungen sowohl 

vom CDU, als auch von SPD waren 

nur schwach bosucht, Die wesent- 

lichen Auseinandersetzungen wur- 

dem bei diesen Versammlumgen zwi- 

schen den Kandidaten beider Par—- 

teien geführt. Unabhängige Biirger « 

beteiligten saich kaum, Um so un- X 
verständlicher muß es sein, daß n 

die CPU KNeuwittenbeks sich gegen ‘ 
'eine Podiumsdiskussionm -durchge- 

führt von der Volkshuchschule 

aussprach, VYielleicht ist dies 
bei der nächsten Wahl wWög?lich. 

Aus 

Bei der mit xzund 60 An- 

wesenden besuchten Jah- 

reshauptversammlung des 

TSV Neuwittenhek standen 

im Mittelpunkt dic Vor- 

standswahlen. 

Einstinmnig wurde KXlaus Stein zum 

Vorsitzenden wiedergewählt, Zum 

neuen Jugendwart wurde Ide Mabeck 

bestimmt. Ernst Schentek ist als 

Tischtenniswart wicdergewählt 

worden., Schriftführerin ist Eli- 

sabeth Stlein. Naeuer Kassenprüfer 

wurde Klaus Stamp. Darlüberhinaus 

beschloß man den Festausschuß zu 

erweitern, 

Auf der Tagesordmmg stand außer- 

dem der Wunsch der Gemeinde, die W 

Außenanlagen der Sportstätten 

durch den TSV säubern u lassen - 

(wir berichteten darüber). Naclı 

umfangreicher Diskussion be- 

schloß man, versuchsweiae für 

ein Jalr die Reinigung zu über- 

nehnen,.



Flüchennutzung gfim??3333 
Bereits im Jahre 1972 erkannte die CDU-Fraktion die Notwendigkeit, 

der Erstellung eines Flächennutzungsplanes für das Gemeindegebiet 

Neuwittenbek, um die weilere Entwicklung der Gemeinde voranzutrei- 

bem, Ohne Flächennutzungsplan genehmigt die Landesregierung keine 

weitare Ausweisung von Baugebieten und das Kreisbaunuamt erteilt auch 

keine weiteren Raugenehmigungen, 

Bis heute hat sich die Erstel- 

lung des Flächennutzungsplanes 

oÄne greifbare Ergebnisse hinge= 

zogem. Die Bautätigkeit dor 

Lletzten Jahre in Neuwittenbek 

war lediglich eine 80g, Lücken- 

bebauung, Für eine weitere Ent- 

wicklung der Gemeinde ist jedoch 

die Erstellung eines Flächen- 

nutzungsplanes ‘unbedingt erfor=- 

derlich,. 

Vas dat cin Flächennutzungsplan? 

Der Flächennutzungsplan ala 

vorbereitender Bauleitplan ($ 1 

Bundesbaugesetz) sieht die bau- 

liche und sonstige Nutzung der 

Grundstücke vor, Aus dem Flä- 

chennutzungsplan wird der Be- 

bauungsplan als verbindlicher 

Bauleitplan entwickelt. 

Die Gemeinden müssen Bauleit- 

Pläme aufstellen, sobald es für 

die bauliche Entwicklung und 

Ordnung erforderlich wird. Die- 

3C Pläne sind der Raumordnung 

und Landesplanung anzupassen, 

und sollen dem Ällgemeinwohl 

entsprechende sowidalgerechte 

Bodennutzung gewährleistem, Sie 

sollen eine menschenwürdige Ume 

welt alchern, 

Darunber fallen insbesondaret 

- allgemeine Anforderungen an 

gesunde Wohn- und Arbeits- 

verhältnisse; Sicherung der 

Wohn- und Arbeitsbevöikerung 

= Vermeidung einseitiger Be- 

völkerungsstrukturen 

—- Falkange des Bildungswesens 

(Erhaltung der, Grundschule) 

- die natürlichen Gegebenheiten 

(Entwicklung der Landschaft/ 

Landschaft als Erholungsraum)} 

— Gestaltung des Orts- und Land- 

schaftsbildes 

- Erhaltung und Sicherung der 

natürlichen Lebensgrundlagen, 

insbesondere des Wassers, dem 

Klimas und der LuLt ("Dufi:“— 

kurort} 

- die Belange von Sport, Yrei- 

zeit und Erholung 

— ..die Belange der Wirtschaft, 

der Enorgie-, Wärme- und Was- 

Serversorgung, 

Diesen Gegebenheiten hat die 

Raumplanung in £hrem Regional- 

plan für den Planungsraum IITI 

(Kien, Neumünster, Kreise Plön 

Rendsburg-Fekernfärde gemäß $ 13 

des Gesetzes über Grundsätze zur 

Entwäcklung des Landes) Rechnung: 

getragen, AÄndem Neuwittenbek uls 

Semeindes-Hauptfunktion die Wohn- 

funktian zugewiesen wurde, Als 

st: die ecrate Nebenfunkt£am 

Agrarfunktion ausgewiesen,. Da- 

rüberhinaus wird Neuwittenbek als



Grundschulstandort und Naherho- 

lungagebict am Nord-Ostsee-Kanal 

im Regionalplan erwähnt,. 

HBerecits 1973 hat die Landespla- 

nung eine Erhöhung von 20 Wohn- 

einhedäiten, bzw. 10% Bevölke-= 

rungszuwachs in Aussicht: ge- 

stellt, Nach dem Regionalplam 

beträgt der Zuwachs bei Hhupt- 

funktion Wohnen l5%‚ so daß mehr 

Wohneinheiten genehmigt werden 

können. 

Weiterhin gehört Neuwittenbek 

zunm Regionalbezirksplan "Ver— 

bandsaplan Kicler Umland' (Nah- 

erholungsgebiet). Aus dicsem 

Grunde forderte ebenfalla 1972 

der Verbandsdirektor des Pla- 

nungsverbandes die Erstellung 

eines Flächennutzungsplanes, 

Ein. Flächennutzungsplan ist 

für das gesamte Gemeindegebiiet 

aufzustellen. Benachbarte Gemain- 

den sollen einen gemeinsamen 

Flächennutzungsplan ersbtellem, 

wenn u‚,a, Erschließungsanlagen 

und. Gemeindebadarfseinrichtungen 

(Klärwerk) eine gemeinsame Pla« 

nung erfordern. Dies verdonut— 

licht, daß es sich hier um eimn 

gemeindliches Steuerungsinstru- 

ment mit einem welativ weiten 

Gestaltungsspielraum handelt. 

Der Flächennmutzungsplan ist 

alse ein grober Behaufingsplan; 

er muß jedoch so konkret sein, 

daß die beabsichtigte Entwick- 

lung in Grundzügen dargestellt 

%st und andererseits für die Be- 

Banımgspläne ausreichender Ge- 

staltungsapielraum verbleiht,. 

Im Flächennutzungsplan sind 

Äänsbesondere aufzunehmen 

— düio Flächen für, die Bebauung milt 

Nutzungsangabe (Baugebiete). Die 

Bauflächen sind gemäß $ 1 Bau- 

nutzungsverordnung z.B. als allge- 

meine Wohngebiete oder Dorfgebiet 

danzus bellen, 

— die Ausstattung des Gemeindegebie-- 

tes mit Einrichtungen und Anlagen 

des Gemeinbednrfs, wre etwa Soahu- 

len, Kirchen, Kindergärten... 

- die Flächen für Verkehr' (inwieweit 

. 'Panzerstraße" zu 

AÄst nicht be- 

die gemunkelte 

berücksichtigen ist, 

kannt)} 

- die Flächen für die Versorgung, für 

die Verwertung öoder Beseitigung von 

Abwasser (auch Klärwerk) 

— die Grünflächen (Parkanlagen, 

Sport- und Spielplätze) 

— die Flächen milt Nutzungsbeschrän- 

kungen oder mit Vorkehrungen gegen 

schädliche Umwelteinwirkungen im 

Sdnne des Bundesimmisionsschutzge— 

satzes 

— die Flächen für die Land- und Faorsty 

wirlschaft, insbesondere auch für 

Sonderkulturen, wie etwa Obstplan- 

tvagen, 

Durch die Angabe der beabsichtigten 

Reihenfolge dar Planungsverwirk- 

lichung kann im Flächennutzungsplan 

deutlich gemacht werdem, wie sich 

üie Entwicklung der Gemeinde voll- 

zLehen soll, 

Bei der Erstellung von Bauleitplä- 

.nen ist der Bürger grundsätzlich zu 

beteildigen (Anhörungsverfahren und 

öffentliche Darlegung). Dice Bürger 

sollen frühzeitig gehört werden, da- 

mit das Planungsgeschehen einer stär- 

keren öffentlichen Kontrolle unter- 

liegt, was nachweislich bisher ver- 

mieden wurde,



Jedem Flächennutzungsplan ist: 

eadn Erläuterungsbericht béizufügen‚ 

der den wesentlichen Anlaß, die 

tragenden Gründe für die Planung 

enthaliten, 

. Leitziele aufzeigen und sich mit 

die 

die Grundgedanken und 

C Fragen auseinandersetzen,sall, 

für die Planung voan maßgeblicher 

Hadeutung sind, Der Erläterungsbe- 

richt, 

textLlichen Darstellungen. müssen 

die zeichnerischen und 

übereinstimmen, 

Der Flächennutzungsplan bedarf 

der Genehmigung des Kreises als 

der höheren Verwaltungsbehärde, 

Nur bei der Erstellung gemeinsa- 

mer Flächennutzungspläne, die 

mehrere Gemeinden betreffen, 

z.B, 

dem Ortsteil Altwittenbek (der 

wie 

der Bau des Klärwerkes mit 

Gemeinde Feim) -beschlossen in 

der letzten Gemeinderatssitzung 

am 21 .2. 1978- entscheidat die 

oberste Landesbehörde. 

] Alte: Fram %n ländlicher Idyıle 

(Linolschnitt von Susanne Kreetz) 

Die Genehmigung darf nur versagt 

werden, wem der Flächennutzungsplar 

nicht: ordnungsgemäß zustandegekommer 

ist, bzw. dem Bundesbaugesetz oder 

sonstigen Rechtsvorschriften wider- 

spricht, i)ia Ganehmigung kann mit Auf- 

lagen erteilt werden, um Varsagungs- 

gründe auszuräumen, 

Innerhalb von drei. Monaten iat über 

die Genehmigung zu entscheiden. Diese 

Fristsetzung dient der Beschleunigung 

des Verfahrens, Wifd der Flächen- 

nutzungsplan in dieser Zeit ahne An- 

gabe von Gründen nicht abgelehnt, so 

gilt er als genehmigt, 

Nach der Erstellung sind die Bau- 

leitpläne einen Monat auszulegen, Die 

Auslegung ist’ ortsüblich bekannt zu 

machen,. 

Nachdem Grundlagen und Bedeutung daer 

Bauleitpläne, speziell des Flächem- 

nutzungsplanes geschildert wurden, sei 
daß die . 

Gemeindevertretung in den letzten 

nur noch darauf hingewiesen, 

Sitzungen die Errichtung neuer Sport« 

stätten (Tannispiätze) beschloß und 

die Planung für die Errichtung eines 

Klärwerkes -zusammen mit Altwittenhek- 

vergeben hat. 

Wie steht es mit dem F‘l'a'chexmutzungs- 

plan? . 

Bereaits eingangs wurde erwähnt, daß 

die Gemeindevertretung am 8,3. 1972 

— also vor über fünf Jahren - folgen- 

den Beschluß faßte: 

"Für das Gemeindegebiet Neuwit- 

tenbek ist. ein Flächennutzunga- 

plan aufzustellenm, ” 

Na dam, plant...,. 

plant.,.. 

plant.. .. 

plant.... 

plant....



nachträglich Frau Mathilde Jöhnk 

zum B0tew und HWerrn Adolif Kruse 

zum B5ten Geburtstag 

IN EIGENER SACHE 
Die Kommunalwahl ist; vorbed:, Um 

aktuell zu seim (Druckerstreik), 

£folgt unsere zweitve Ausgabe schom 

siebem Wochen nach Ersterscheinen, 

In der Regel werden wir zuklinftig 

den vorgeschenen dreimonatigemn 

Atdstand einhalten. 

Rückblickend hat. unsere erste: 

Nunmer ein grundsätwlich pesiti— 

ves Echo gefundenm, Selbst die 

“größem Koliegen” von der "Eekern- 

förder Zeitung" (3.3. 1978: "In 

der Semoeinde Neuwittenbek darf 

lautf geflüstert werden") fandem 

wohlwellende Worte, Besonders 

aber mit unserer Extra-Ausgabe 

für dem Ortateil Neuwittenbek 

kurz vor der Wahl haben wir viael 

Aufmerksamkeit arre‘gi;. 

Der audh gegen uns erhebene Vor- 

es seien Halb- und Unwahr- 

Beiten gednuckt worden, ließ 

aich micht. aufrechterhalten. 
Bestrittem ist, daß 

wunf, 

Un- 

spitze Ba- 

merkungem enthalten warem, Um 

bestehende Probleme nidcht zu 

"yverwässern”", haben wir eine 

derarlige Darsbellungsweise ge- 

wählt:. Andererseits kann für uns 

ndicht galten, einseitig zu be— 

riüchten. Das: Angebot: zur zemaur- 

freien Mitarbeit: haben wir wiu= 

derholt vorgetragen und es be— 

sbeht. weiterhims, 

Außex Titelkopf und Umfang hat 
sich gegenüber der ersten Aus— 

gabe miohts geändert. Was hal- 

tem 51e von der jetzigem Auf- 

machung. Teiäilen Sie es uns Sit- 

te: nit, Ohnehüim sind ir für Am- 

regungen jeglicher Art. offen, 

Im Mittelpunkt atehen diesmal 

naturgemäß die Kommunalwahl und 

dide Themem, deren aich der neus 

Gemeinderat besonders aännehmen: 

muß, 

Herausgeber und Redaktiorm wün- 

schen allem Leserm ein £frohes 

Osterfest, 

/;:';':"' ms A 
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